
. iui,-r-J ¿ zü 2 '*or 1¡'lu -17

12. Sonni¿E i¡a Jahr / T,,eseielnr: B

Liebe Geme í nd € !

'! So lcen¡¡en wir rwon jetzt a;rrt niemanden rru ]î a15 irdischen
l"lenschen, auctr r'rerur r,,'i r. ohri süu.s a15'lrdisctren Mensctren geka,nnt
Lr¡itten, jetzt kennen'r¡ir ¿h¡r rilict¡t 'metrr so. Wertn ä1So jemand in.
Clrristus ist" dann isÈ.-.eê'..pput eirte rteue Schöpfulrg. Ðas Alte lst
wê'igangen, N:euës' ist þêwórden't.
I{as körìnte denn das fiir urrp;,,.Ire ißen ? l'Jir ia nicht nur derr schörrên
Geda¡rken d.es Paü1us sÞüren,.. sondern h'üßten gern, r+ie das derrn, 6eirt 'was.er da sagt.:Mir sihpi¡i, ai"" Sätzche'n und Ý¿as damit gemeint
ist u greift mitten añ .¿ie t{urzêl uñseres Le'bens und die l{eise 'wie wir uns und .,r.="r'Leben werstetren" Ðas ist u¡ls .doclr so' nat''ir-
ii'ãn,-ã"a- *r;- ;.;;;;, lããn aå-¡ã*;ã--;";;;";-wird, wirci er' zum.
Leì5en 8eborerl, auch i¿h. Und letlen he j-fJt doch, aufwaôhsen; Seniea '

ßen was man kann, heißt doch Þich freuen und ausbreiten kö4nen' ):
Ve r¡n es anders i"t, 

-ãrrr.,-i"t 
áã. eben Sct¡mälerung' verkijrzung

d.e'sSen, rras uns'ñzu;teht'ì. Lassen wir uns an díeser ste11e.]ary
spipchen. Wir wo-1--1èn doch nícht sterben:, odar wen das wegdi åni- '
n8r Jugend. zu lveiù gegriffen ist! Ýti/ wollcn nict¡.t ständig ¡ur
tìalËes, Gckrricktes, Gepreßtcs, immcr nur J-eiderl - al1 das schmeckt
uns nictrt. So ibt "" ,r.= angeboren, daß r,¡ir urÌs 'ân Einen, häf;t'eii,
jedes won uns trält sictr a¡r ¡emand, von <iem -'es sich etwas;:dler'-
spricht, nicht gern arl e¿nei, durclr den mâi1 ständig ge}.iddert
j.str die cigencq. F]äne dtrrchzuführen. Und rvenn díe Jünger sich
an Jesus 'iiieltcir, dalul war es aucfi, wej-l sie sictr 1/on ihm etv¡âs
Ýersprachen. Ða sol1te doch vas draus l"'erden, mit IlanÌ zusaÛmeil
mußte es doch etwes werden! So d.enkt der ir:dische, Qer ttalteìr
l'{enscli, dam ist das so natürlich, daß man es iTLm nicht verargei]
karul. Das íst also ej-n Konzept r das ÌÝeltr.reit verbreitet j-st und
aucit l^¡ir r¡racheIì da kej-ne AusrÌahme. ¡'a'eilicfì gehórt dazu, d a-r3 man
am Sctrluß ¡a-ltrriris Gras belßen'rmuß, und wortrer halt ¡nít all den
verkÍirzungen und Sc.hmä1érungen des Letrens auskommen muß' und das
tleißt doctr: mit seinem 'langsamen uder scfrnellen Sterben auskommo¡l
rnuß, leberr muß" Nun ist die Ste11e erreicht, i.to die Krisis ge-
s c-Lrieht " ---
In Ct¡ristus Je9us, der doclr für uns maß-getrl"ic}' ìst, ist diese
Krise ein für al1emaI durchge s t a-rrden wordert. Er starlf fiir uns
uIrd hat schon worlrer klar gemacht, daß er nj.cht gekomr¡lerì ist e

um rìacfr dem Gesc] mack d.ieser WeIt zu Í¡erden, sondern den I'¡i1len
des Vaters zu tun a11en zu6çut. So hat er Verkürzungen noch und
l1ocfì hingenommenÿ ist mensct¡]ich gesehen Itbankrottrr Êlegangen,
hat ins Gras gebissen und die Scl. a.I]de des Kreuzes auf sich genom-
rnerI "

Jetzb aþî-f. bÌicken wir auf Ih-n" um zu verfolgenr was daraus ge-
worden ist: Ðr starb - und rÝard erweckt und lebt. Jetzt sind
çir im l{ernpunkt auctr unseres Let'ens, denl Er. let¡t jenseits a1-
1er irdischen Gesetze, erwiesen ist, daß er zurectìt detn Gesetz
des Irdisctlen sicl. nicht gebeugt hat" Nun ist es an unsr mit ihm
zu g:ell,en, daß Ì{ir} }ÿerìn rÝir mit ihm gestorben sindr auch erÝteckt
werden ur-ì.d leben "

1{egschieben? Itiur so lange
einer a.ri den Ernst des
das Au6e geöffnet und

darau s wird " Dãrrn be -
l{issen von demr der er-

Ist das zum Lacl" on - zum 1eichtfertigen
es einer niclrt kapj.ert, aber in dem Mafje
Lebens ge1'üct<t wir.d, Ý¡ird ihm vie].leiciat
er' läßt sich mit Jesus ein und das, was
ginnt eine g1ückliche Erfal.rung und ein
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faìrren clurfte --. Aus dem aber entsprin€ìt das Lac}. en der' Seli8-
gêpriese11en. wer auf die I{atrrhelt' 8ekònrmen ist durch diese Ðr-
irn",rt g des Lebe¡rdigerr Gcr Ltes, der kanre sagen: llMoin Mund i st
Deines Lobes vol1r jutteJ-n sollen meine Lippen, da ich Dir singe" '
Er hat den .{us}reg aus dem tod]¡erfalle11en Leberr entdeckt und sei-ne
Freucle íst durctr nichts mehr unterzukriegen, auch nicht durch Leid
und Tod. Er: kennt nun clen I\¡eg, os ist nach wie vor der I'¿eg des
St e r:bens in das Le'ben.

A¡r dieser: Stelle steherr '!.7iï' lt¡ir versammelrr uns auctr ur:: Ciese Stel-*
le mal für ¡nal. Ða ist ctrristus irr unserer Mitte, der gesto::ben ist
u]ad en{'eckt t,Jard aus dem ,I\od.e und ir: Maoht 6esetzt t-st: " Um Tlrf1

sind ¡¿ir hier versammett' urld iedes von uns, náôtr der PbA€'e seines
Lebens, wiid in selne Hingabe trineíngenommen unìl in seíne Nachfol'-
ge treten,' de¡ eirÌe dictrter und. herzTÌafter" der andere noctr won
fernc. t¡reilich das isb unser aller Charakter, dalJ dér "alte Mensch"
sich immer w.ieder rijlÌrt und vord.rängt, ef)er: wir traben die Watrrireit
erfahren und sind in Seine Spur getreten uf¡d ].asden uns nictrt meh'r
blerrden vÕn deme was das'a1te Gesetz uns weißmacl. êrr ÝJi1l' Ðs sol1
nichi mehr 'für urìs ge]-ten. "So kenrren l{ir von ietzt 'an keinen melrr
dem irclisctrèn rMenscfÌerr naçhrr. So so11 es uns rricht mèhr groß im-
ponieren, ob wir gesund oder obäl-I auf sind. Die à1l das sind 

"kôn-nen ja blind sej-n für das t{esentliche
Wer in und bei Christus istr det ist schori neue Scleöpfung" ;Laßt
uns in Eha-furcht \¡or diesem Neuen unter uns werrveilen' Amer'l;

(Iiomilre an 2o-6.1976)

St "Laureni;ius ,


